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Beziehungsbasierte häusliche Betreuung
Eine nachhaltige Lösung für den Notstand 

in der Altenpflege in Europa
Europäer leben länger, wodurch ein erhöhter  

Bedarf an Betreuung entsteht

Die Anzahl der jüngeren Bevölkerung  
in Europa nimmt kontinuierlich ab. 

DURCHSCHNITTLICHE GEBURTENRATE  
JE 1000 EINWOHNER PRO JAHR IN DER EU 4,5

Die Lebenserwartung in Europa  
steigt weiter an.

Die europäische  
Bevölkerung ist so alt  

wie nie zuvor.1

Immer mehr Senioren leben  
mit Einschränkungen und chroni-
schen Leiden, die ihre Pflegebe-
dürfnisse mit fortschreitendem 

Alter beeinflussen.

30%
155 Mio.

DER GESAMT- 
EUROPÄISCHEN  
BEVÖLKERUNG

65 JAHRE ODER  
ÄLTER SEIN

2060 WERDEN

100%

50%

VORAUSSICHTLICHER ANSTIEG  
IN DER ÄLTEREN BEVÖLKERUNG 2,3

EUROPÄER:

BEDARF AN LANG-
ZEITPFLEGE FÜR 

MENSCHEN ÜBER 806

in den  
kommenden 
50 Jahren



DAS  VO RA N SC H R E I T E N D E  A LT E R  D E R  B E VÖ L K E RU N G  
ST E L LT  N E U E  U N D  KO M P L E X E  H E RAU S FO R D E RU N G E N  F Ü R  E U R O PA  DA R

Die Ausgaben für Langzeitpflege  
steigen sprunghaft an.11

Europa steht vor einem Engpass  
an qualifizierten Pflegekräften.

60%
DIE PfLEGE  

IN EUROPA IST  
INfORMELL

Beziehungsbasierte häusliche Betreu-
ung ist eine innovative Versorgungform, 
die sich auf die Bedürfnisse des Pflege-
bedürftigen konzentriert und nicht nur 
die bloße Erfüllung einer vordefinierten 
Reihe an Aufgaben darstellt. 

Beziehungsbasierte häusliche Betreuung:

•	ist personenbezogen
•	unterstützt Familien und betreuende 

Angehörige
•	passt sich an die Entwicklung der 

Bedürfnisse an
•	ist ergebnisorientiert

Beziehungsbasierte häusliche Betreuung hilft dabei, das europäische 
Versprechen hochwertiger Pflege & Betreuung einzuhalten

„Kontinuierliche Betreuung ist eine große  
Herausforderung für ältere Erwachsene 
und ihre Familien. Es ist emotional be-

lastend und irreführend, wenn ständig eine 
neue Person zu Hause anwesend ist, die 

weder einen selbst noch die persönlichen 
Bedürfnisse, Vorlieben und Abneigungen 

oder die tägliche Routine kennt.“

Rick Greene 
Geschäftsführer International Alliance  

of Carer Organizations

„Meine Eltern sind seit 57 Jahren verheiratet 
und könnten es sich niemals vorstellen, in 

einem Pflegeheim alt zu werden. Ich lebe in 
London und besuche meine Eltern häufig in 
der Schweiz, aber ich kann sie nicht Vollzeit 
betreuen. Ich bin so dankbar für ihre auf-

merksame Betreuungskraft; sie ist praktisch 
ein Familienmitglied!

Betreuende Angehörige aus England

2060 käme eine potenzielle Betreuungskraft auf 51 Perso-
nen im Alter von 80 Jahren oder darüber.10

DER  
STEIGENDE  

PfLEGEBEDARf 
SETZT fAMILIEN 

UNTER  
DRUCK 9 

fAST JEDER  
DRITTE EUROPÄ-
ISCHE ERWACH-
SENE ÜBER 55 
JAHREN LEBT 

ALLEIN 7

30%
ANZAHL DER  

EUROPÄER, DIE AN  
DEMENZ LEIDEN8

von 10,5 Mio.  
im Jahr 2015

18,7 MiO.

EU-LÄNDER:

AUSGABEN FÜR 
LANGZEITPFLEGE 

STEIGEN UM

von 2015  
bis 2060



Steigende  
Geschlechter- 
gerechtigkeit

Höhere berufliche  
Zufriedenheit und  

bleibende Anstellung 
von angelernten 

Betreuungskräften

Verbesserte 
Berufs- 

möglichkeiten

VO RT E I L E  D E R  B E Z I E H U N G S BAS I E RT E N  H ÄU S L I C H E N  B E T R E U U N G

Verringerte  
Kosten für  

Gesundheits- und 
Sozialversorgung

Bessere  
Koordinierung 
innerhalb des 
Pflegeteams

Verbessertes  
emotionales Wohl-

befinden

Größeres Vertrauen 
und gesteigertes 

Wohlbefinden wäh-
rend der Betreuung

Verbesserte Betreu-
ung für Menschen 

mit Demenz

Größere Flexibilität 
und Sicherheit für 

Familien

P F L EG E SYST E M

P R I VAT P E R SO N E N

G E S E L LSC H A F T

Wir fordern politische Entscheidungsträger und Einflusspersonen dazu 
auf, Europas Pflegekapazität auszubauen, indem beziehungsbasierte 

häusliche Betreuung in das Gesundheitssystem integriert wird

FOKUS auf angelernte Hilfskräfte  
als Kern der Lösung.

ZUSAMMENTRAGUNG von Beweis-
mitteln, die den Wert der bezie-

hungsbasierten häuslichen Betreu-
ung aufzeigen und sie zu einem  
Standardangebot innerhalb des  

Pflegesystems machen.  

INVESTITIONEN in beziehungsbasierte  
Betreuung als Lösung für Menschen mit 
der Alzheimer-Krankheit und anderen  

Formen von Demenz.

Förderung des Berufs-
bildes Betreuungskraft 
als Karrieremöglichkeit

Anerkennung der  
Bedeutung der häus-
lichen Betreuung von 
Alzheimerkranken 

Unterstützung 
ergebnisorientierter 
Forschung

Bereitstellung professio-
neller Ausbildungen  
und Einführung von  

Ausbildungsstandards

Förderung  
kontinuierlicher  

Betreuung für  
Alzheimerpatienten

Einführung  
personen- und  

ergebnisorientierter  
Pflegestandards

Investitionen in  
aktuelle und künftige 
Arbeitskräfte 

Erhöhung der Investitio-  
nen im Pflegebereich, so 
dass diese Investitionen  
in der biomedizinischen 
Forschung entsprechen

Entwicklung der bezie-
hungsbasierten häusli-
chen Betreuung zu einem 
zentralen Bestandteil  
des Pflegesystems

Jetzt ist die Zeit zu handeln.
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Die Global Coalition on Aging hat es sich zum Ziel gemacht, 
den Ansatz der globalen Führungskräfte hinsichtlich und die 
Vorbereitung auf die grundlegende Verschiebung in der Al-
tersstruktur der europäischen Bevölkerung umzuformen. 
GCOA bringt auf einzigartige Weise führende Weltkonzerne 
sämtlicher Industriesektoren mit gemeinsamen strategischen 
Interessen an der alternden Bevölkerung, einem umfassenden 
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und systemischen Verständnis des Alterns und einer optimis-
tischen Sichtweise seiner Auswirkungen zusammen. Durch 
Forschung, politische Analysen, Fürsprache und Kommunika-
tion formt GCOA den Dialog und arbeitet an Lösungen, um 
zu zeigen, dass das Altern ein Weg in Richtung Gesundheit, 
Produktivität und wirtschaftliches Wachstum ist.


